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eine Einführung Iun die Philoſophie7 Philoſophie und Weltanſchauung,
von UIr Heinrich un 178 Paderborn 1914, Druck und Verlag
der Bonifatiusdruckerei. Broſch. M 2.20

derne Kultur „Nirgends eln feſterEucken ſagt 40) ÜUüber die !ĩàN
SynthefE, nirgends ern Leben, das allandort, nirgends eine allumfaſſende

CET un allen 0 bitter empfundenendie Mühe und Arbei lohnt.“ Aus die
Ahrheit iſt dieſes uch geboren Das Buch berührt die brennendſte Wunde
unſerer Zeit Unſere Zeit iſt ohne Metaphy ät, ohne Philoſophie, ohne wahre

Warum! eLWeltanſchauung, vergleichbar einem Schiffe ohne teuer
Autor antwortet Früher ar dte iloſophie enn elementare Beſtandteil
jedes höheren Unterrichtes! Heute wird wahre Philoſophie höchſtens noch von

einzelnen verborgenen Lehrſtühlen der Theologie gelehrt. Den gebildeten
Aſſen verden einzelne unbehauene Steine von Weltanſchauung (ſtatt Brot

un den Zeitungen, Q den Theatern, un der Literatur, In denvorgeworfen ahrheit. Denn ieſe SteineHochſchulen, aber ohne Syſtem Uun ohn
mus, Materialismus, Peſſimismus,ind den modernen Syſtemen (8 Idealis

Solipſismus, Poſitiv tsmus entnommen, welche aber die natürlichen
Bedürfniſſe des Verſtandes, Willens und des Gefühles befriedigen önnen, noch
die Grundpfeiler der menſ

C

lichen eſellfgaft, Familie und Staat, 3u tützen
imſtande ind Denn dieſe am oderne Philof1e iſt die allſeitige Lebens
verneinung. Der Autor ruft Zu rück ul philosophia perennis des
Ariſtoteles und ato, des uſtinus Und Jene artien des Buche  —  ,

ſchauung dieſer philosophia perennis ver⸗welche n großen Zügen die eltan
ſeitig befriedigt, ſindteidigen, und arlegen, daß U1 dieſe den Menſchen all

jedenfalls die beſten. 8 Buch für weitere gebildete— Autor ſagt IM Vorwort, daß dief
Kreiſe beſtimmt iſt, denen die beſtehende philof ophiſche Fachliteratur unverſtänd⸗—
ich iſt! Es waäre

.＋ QGum Ctwas ˙ erſ

61 als das, as der Autor hier
beabſichtigt: eine gewiſſe Populariſierung der Philoſophie für weitere Kreiſe
Wir müſſen allerdings geſtehen, daß dieſes vorliegende Buch Nachdenken,
Ueberlegung erfordert, daß 68 ſeine Schwierigkeiten hat! Aber kann 68 denn
anders ·. ein? Wir bewegen Uuns hier IM Ueberſinnlichen, E wird Iu alle Tiefen
und Abgründe der philoſophiſchen Weltprobleme hineingeleuchtet. Eine Ueber

ſem Buch In unſere Gymnaſien, Lyzeen,zeugung drängt ich jedem auf bei die
Mittelſchulen, Hochfchulen ſoll vieder der philoſophi Unterricht einziehen,
denn dieſer iſt ⁰ N0twendig Pie das Fördert ein u eine Er
kenntnis, daiI iſt unbedingt aktuell u nennen Aktuell iſt 68 ferner 5 nennen,
weil 66 dief große Lücke un der lldun, Unſerer Intelligenz wenigſtens
irgendwie auszufüllen Ucht

Klagenfurt. Dr Lambert Ehrlich.
8) Historia Philosophiae Scholarum SuI accomodata. Ra⸗-

mirus Marcone IN Ollegio Anselmi de Tbe Professore.
Volumen Philosophia Orientalis I Graeca. Romae Desclée
I Socii, Editores Pontificii (FPiazza Grazioh, Pala7Z0 Doria). 9ν 8
(XII U. 352) 3.50

Die „Geſchichte der Philoſophie hat ihre eigenen ickſale; während
ſtaatliche Univerſitäten ielfachſie aMn den philoſophiſchen Fakultäten der

o  1e zurücktreten muß,die auptſache ildet, Vor der die eigentliche 11⁰
wird ſie QAu theologiſchen Lehranſtalten, aIn iloſe eigens doziert
wird, oft enn wenig ſtiefmütterlich behandel aus Mangel QAn Zeit Auch
NI Lehrbüchern iſt eln Ueberfluß vorhandEen arcone hat eSs Uunter—
mmen, ein Lehrbuch 3 ſchreiben. Es iſt auf drei Bände berechnet
und Oll in erſter Linie em Lehrgang im Collegium Anselmianum angepa
ſein, welcher der der Philoſo

1E zwei Jahre zuweiſt. Es wird
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nicht oft vor  ommen, daß ⁰ viele Zeit darauf verwenden kann Nichts
deſtoweniger iſt das Buch Mareobnes 3U hegrüßen. arheit, überſi
Darſtellung und Einteilung, kritiſche Würdigung der einzelnen Syſteme,
E verſtändliches Latein ſind Vorzüge, die das Buch auszeichnen. Es iſt
darauf Bedacht genommen, die Beziehungen der einzelnen Syſteme
einander aufzudecken, wodurch eine Art Pragmatismus iun das Buch hinein⸗
ommt Sehr ſympa berührt ES, daß die eutſche Literatur eißig benützt
wird, wenn auch natürlich keine vollſtändige Literaturangabe geboten iſt
Angezeigt bare C5 vielleicht, bei den bedeutenderen Philoſo

en
eine Ausgabe ihrer erte ausdrücklich angegeben würde, ebenſo beim Zi
tieren, nach welcher Ausgabe zitiert ITrd 2  2 erwarten die weiteren
Bände des Werkes mit großer Spannung.

PeſchMautern (Steiermarp).
De cognitione sensuuUI externorum. Inquisitio psychologico-eri-
teriologica Cirea Reallsmum Criticum t Obiecetivitatem qualitatum
gensibihum. Auctore J08 Tre IN Collegio Anselmi
de Tbe Philosophiae professore. Romae, Descelée t S06li, Editores
Pontificli. 8 ù 98 Fir 1.25

Eine intereſſante Schrift! Wenn man ſe Thomiſt iſt, tut 5 emnem
mlich wohl, einmal einen Thomiſten über die Sinneserkenntnis reden
3 hören Es zeigt ich klar, daß der Thomismus nrit Einwänden des
modernen Realismus glänze fertig werden kann Und das ohne Kon
zeſſionen und ohne daß immer wieder Gewalt anwenden muß, wie

der Realismus tut Die Frage iſt 10 heute brennend und wird namentlich
vo ſeiten der Phyſiker als ihre Domäne betrachtet, obwohl die Phyſik
die Erſcheinungen ur regiſtrieren, niemals Aber QAus ihren Urſachen erklären
kann; dies iſt Sache des Philoſo

en un Gredit iſt wohl in hervorragendem
Maße autoriſiert, über emn ⁰ aktuelles Thema 3 chreiben Es iſ NUL 3
bedauern, daß die Schrift ateini abgefaßt iſt; der erfaſſer räg ſich jedo
mit der ſicht, emne eu Bearbeitung folgen laſſen, vaSs M In
ereſſe der Verbreitung des u wünſchen Are Wer ſich in der
Frage der Sinneserkenntnis ein objektives Irteil ilden will, der muß die
Schrift Gredts leſen!

Mautern (Steiermarf).
10) Liberalismu und Chriſtentum. Von Albert Maria Weiß O. Pr

M  (it dem Anhang „Rückblick auf eine Lebensarbeit den Liberalismus“,
ferner dem ni un einer Handſchriftprobe des Verfaſſers U.

420) Trier 1914, Petrus⸗Verlag. 10 M 4.50; geb un Halbpergam.
M

(V Verfaſſer zennt das vorliegende Uch ſein letztes Werk, vo n
dem Sinne, daß damit der Oeffentlichkeit Abſchied nehmen und die
Feder niederlegen vill. Deshalb entſchlie ſich auch, Üüber  1* ſeine chrift
ſtelleriſche Tätigkeit Rechenſcha 3u geben und mitzuteilen, te 5 dieſer
Tätigkeit und I  un ſeines weiten Arbeitsfeldes gekommen iſt Es wird
indeſſen der göttlichen Vorſehung abhängen, ob de greiſen Verfaſſers
(danten auch Gottes Gedanken ind und ob dem wackeren, unermüdlichen
Kämpfer für die heilige Sache Gottes die erſehnte Ruhe etzt chon beſchieden
ſein ird Jedenfalls vürde das Buch ennen würdigen Schlußſtein mM lite
rariſchen Gebäude, das EL aufgeführt hat, bilden. Aber tr I. überzeugt,
daß die Flamme ſeines Geiſtes auch nach außen E lange rennen und leuchten
wird, oblange der Herr des Lehens ſie erhält.

Das Buch zerfällt in zwei IH½  Te  ile Der erſte Teil handelt Liberalismus
un ſeiner Stellung Jum Chriſtentum, Pte ?L leiht und ebt und fortwirkt bis


